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FAntwort und Tr(\)/st AQUusSs der chrı
für eıinen Angefochtenen,

A  AD WEe1 Beobachtungen Röm 0-11

Vorbemerkungen:
Dıe Kapıtel - 11 des Römerbriefs haben eine entscheiıdende Bedeutung für
ıne chrıistlıche Theologıe, die sıch 1im Gegenüber ZU) Judentum vergewIS-
SCII oder auch 1ICUH orıentieren möchte. Sıe en diese Bedeutung insbeson-
dere deshalb, weıl das Neue Testament SON. und auch Paulus selbst in seinen
sonstigen tellungnahmen Volk Israel weder dıe hıer ZUu tretende
Tıefe und systematısche Konsequenz noch auch eine derartıge Zuversicht
hinsıchtliıch des künftigen eges der Juden den Tag egen SO kann dıie
1991 erschıenene 1€e I1 der Thema Christen und Juden
dem Ergebnıis kommen, dıe neutestamentlıchen chrıften recht unter-
schıediliche Antworten auf dıe Frage nach demCI der Kırche Israel
geben, S1Ee bestimmt gerade diıeser Verlegenheıt jedoch dıe Kapıtel Röm
11 Zum Ausgangspunk für unNnscI weılteres achdenken über dıe Gottesvolk-
Problema ' und findet hıer dıe "theologısch oriıentierende Mıtte" des Neuen
Testaments'.

Dıiıe kırchliche Dıskussion diesen Kapıteln, er wesentliıch auf Kapıtel 11
konzentriert und dort wleder auf ernverse wWwI1Ie und hat sıch nach
meınem Eiındruck den etzten Jahren stärker autf Röm 9:1=-5 verlagert. 1er
sıeht z B be1 der Arbeıtsgruppe "  sten und en  ” auf dem
Stuttgarter Kırchentag Von 1999 den entscheıdenden eleg für die bleibende
Erwählung der uden, Ja für einen an des eıls, der das christlıche eugnNI1S
gegenüber den Juden überflüssıg mache*.

Christen und Juden I} Zur theologıschen Neuorientierung ım Verhältnıis udentum
Eıne Studıe der EKD, Gütersloh 1991 53f eiıne solche orıentierende Miıtte ann
uch für dıe Briefe des postels selbst nötıg SE kommt in der Studıe (zu Paulus
nıcht deutlıch ZU Ausdruck vgl ber Roloff selber maßgeblıch der Abfassung
der "Studie" beteiligt): Die Kırche iIm Göttingen 1993, 123-130
In der entsprechenden Resolution VO! werden 1m ersten Absatz dıe Bıbelstellen

S und KRöm 9 zıtiert und mıt der Konsequenz kommentiert "Darum widersprechen
WIT der Aussage: Jüdınnen und Juden en für iıhr el nötig, ass ıhnen Jesus als der
€ess1as verkündıgt wıird." Zitiert ach dem Freundesbrief des Evangelıumsdıienstes für IS-
rael esandt Israe 28/4, 1999,
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Eingrenzung des IThemas
Im folgenden möchte ich ZwWEeI1I Beobac  g herausstellen, dıe dıe Israel-
kapıtel näher erschlıeben und s$1e VOT Mıbverständnissen bewahren können.

[J)as Verhältnis VonNn ZU 9I
den Eıngangsversen den Israelkapıteln (9 1-5) sınd Irauer und Schmerz des

postels über seine Stammesgenossen SCHNAUCT. über deren Weg ohne den
Christus verbunden mıt eıner ufzählung der Segnungen bzw Privilegien Isra-
els 4 habe große Irauer und unautfhörlichen Schmerz in meınem Her-
ZC)  S über meıne Brüder und habe mMIr gewünscht, ihretwillen durch einen
Bannfluch Von dem ess1as getrennt se1n. Sınd s1e doch Träger des Ehren-
namens| Israelıten, gehören ihnen doch dıe SC. dıie Herrlichken dıe
Bundesstiftungen64  Helgo Lindner  I. Eingrenzung des Themas  Im folgenden möchte ich zwei Beobachtungen herausstellen, die uns die Israel-  kapitel näher erschließen und sie vor Mißverständnissen bewahren können.  1. Das Verhältnis von 9,4f zu 9,1-3  In den Eingangsversen zu den Israelkapiteln (9,1-5) sind Trauer und Schmerz des  Apostels über seine Stammesgenossen - genauer: über deren Weg ohne den  Christus - verbunden mit einer Aufzählung der Segnungen bzw. Privilegien Isra-  els (V. 4f): "Ich habe große Trauer und unaufhörlichen Schmerz in meinem Her-  zen... über meine Brüder und habe mir gewünscht, um ihretwillen durch einen  Bannfluch von dem Messias getrennt zu sein. Sind sie doch [Träger des Ehren-  namens] Israeliten, gehören ihnen doch die Sohnschaft, die Herrlichkeit, die  Bundesstiftungen ... " etc. Wie verhalten sich die Aussagen von 1-3 und 4f zuein-  ander? Ich denke, daß der ganze Abschnitt 1-5 eine Klage darstellt und das letzte-  re Element, die Aufzählung der Vorzüge Israels, Bestandteil dieser Klage ist und  darin ihrer Verstärkung dient: Gerade weil Gott so viel an sein Volk gewandt hat,  ist dessen Abwendung von Jesus umso schmerzlicher.  2. Die Funktion des Schriftzitates aus Dtn 32 im Aufbau der Kapitel  In Röm 11,11 und 14 nimmt Paulus mit dem Verb rapaCni\oöv ein Stichwort  aus dem vorigen Kapitel auf, das dort - in 10,19 - als Schriftzitat aus Dtn 32, dem  Lied des Mose, erscheint. In diesem Schriftzitat - das ist mein weiterer Vorschlag  zur Interpretation - ist der entscheidende Grund dafür zu sehen, daß der Apostel  von der israelkritischen Argumentation der Kapitel 9 und 10 fortschreiten kann  zu dem positiven Darlegung, die das endliche Heil Israels in den Blick nimmt. -  Ich beginne mit der zweiten Beobachtung.  H. zapalnıoöv (Din 32,21) in Röm 10 und 11  1I. Die paulinische Argumentation in ihrem engeren Zusammenhang  In 10,18f stellt Paulus nacheinander zwei rhetorische Fragen, die dem Ungehor-  sam der Juden gegenüber dem Evangelium nachgehen. "Haben sie es nicht ge-  hört?" und (V. 19) "Hat Israel es nicht erkannt?" Für beide Fragen ist offenbar  eine bejahende Antwort vorausgesetzt. Ja: Israel hat es gehört, denn - das wird  durch ein Schriftzitat aus Ps 19 bewiesen -: Der Schall, mit dem die Schöpfung -  und Paulus bezieht das stillschweigend auch auf die Boten des Evangeliums - die  Ehre Gottes verkündigt, dringt durch die ganze Welt. "Hat Israel es nicht er-  kannt?" Doch, denn sonst könnte es nicht gelten, was das folgende Zitat aus Dtn  32 - prophetisch - sagt, daß Israel durch diese weltweite Verkündigung zu Eifer-  sucht und Zorn gereizt wird. zapaCnıodv ist vom Zitat in Dtn 32 her Tun Got-etc Wıe verhalten sıch dıe Aussagen Vvon ES$ und 4T zue1ln-
ander? Ich denke, der SaNzZC Abschnitt bES ıne Klage darstellt und das letzte-

Element, dıe UTZ:  ung der orzüge Israels, Bestandteiıl dieser Klage ist und
darın ıhrer Verstärkung dient Gierade weıl Gott viel se1in Volk gewandt hat,
ist dessen Abwendung VO  —_ Jesus umso schmerzlicher.

Die Funktion des Schriftzitates AUS Dn IM ufbau der Kapitel
In Röm DE und nımmt Paulus miıt dem Verb NAPACNAOLV eın Stichwort
aus dem vorıgen Kapıtel auf, das dort in 1 als Schriftzita: aQus 3  ' dem
Lied des Mose, erscheımt. In dıesem Schriftzıtat das ist meın weılterer Vorschlag
ZUI Interpretation ist der entsche1iı1dende Grund aliur sehen, dalß der Apostel
Von der israelkrıtischen Argumentatıon der Kapıtel und fortschreıten kann

dem posıtıven Darlegung, dıe das endlıche Heıl Israels in den 1C nımmt.
Ich beginne mıt der zweıten Beobachtung.

NAPACNAOUV Dtn’ ın Röm un 11

Die paulinische Argumentation IN ihrem cn Zusammenhang
In ‚ stellt Paulus nacheımander ZweEeI1 rhetorische Fragen, dıe dem Ungehor-
Sahll der Juden gegenüber dem Evangelıum nachgehen. 'Haben sS1e nıcht g-
hört?" und 19) "Hat Israel nıcht erkannt?”" Für el Fragen ist {ftenbar
eiıne bejahende Antwort vorausgesetzt. Ja Israel hat 68 geNOTT, denn das wiırd
Urc ein Schriftzita: AU> Ps bewilesen Der Schall mıt dem dıe Schöpfung
und Paulus ezieht das stillschweigend auch auf dıe oten des Evangelıums dıe
Ehre (Gottes verkündıgt, rıng Uurc| dıe SaANZC Welt Israel nıcht C1 -
kannt?" Doch, denn SONS könnte ® nıcht gelten, Wäas das olgende Zıtat dus

prophetisc Sagty Israel e dıese weltweıte Verkündigung ıier-
sucht und Zorn gereizt wırd. NAPACNAOLV ıst VOoO Zıtat in her Iun (Jo0t-
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ICS: mıt dem Akk.objekt Israel und dem präpositionalen Objekt Nıcht-Volk VCI-

unden, WEeIC etzteres dem Volk Israel als Eıfer, ZUI Eıfersucht,
vielleicht ÄArger, vielleicht Neı1d, gegenübergestellt wird, vgl den Paral-
elısmus napOopyım! Die Formulhierung "eıfersüchtig machen auf eın Nıicht-Volk"
VOIl 10,19 WIT! in FLA4 aufgenommen und ucn Zusammenhang IIC

gewertet, ämlıch nıcht mehr als Drohwort, sondern VOT allem als ance e1l-
NC Weg des e1ls Rıchtig Sıegert: "Was dort negatıven Wert (daß nämlıch
Israel dıe törıchten Völker würde beneıden müssen), wiırd hıer 1ns Posıtive DC-
wendet. eın das mitzuvollzıehen, muß den Bıbellesern, dıe Paulus schreı1bt,

13eın Erschließungserlebnıs SCWESCH se1n.

Der alttestamentliche Bezugstext
dem Lied des Mose VOI seinem Tode geht einen heilsgeschichtlichen

Rückblick auf (Jottes Wohltaten seinem Volk Es setzt eın mıt eiıner e1igentüm-
lıchen Erwählungsaussage, dıe oft dıskutiert worden ist der Höchste den
Völkern Land zuteılte und dıe Menschenkınder vonelınander SC  e da

"Gottes" nachdıe Grenzen der Völker nach der Zahl der Söhne Gottes, ”
anstelle VOoNn "Israels" "denn des HERRN Teıl ist se1in Volk;, se1ın rbe  A

Es geht über ZUTI Wüstenzeıt, (Gjott das Volk '  w1e seınen ugapfe
behütete" 1O)’ und spricht dann VON Israels Abhbfall bösen Geılstern und All-

deren Göttern, urc den dıe "Kınder Israels" iıhn ZU1 Eifersucht gereizt und 61-

zurnt en (TApOELVOV UE und EEENLKPOVAV U&E, 16) (Jottes richtendes
Handeln entspricht nun der Verfehlung 219 1€ en miıich gereizt (n
DEENAWOAV UE) Ur iınen Nıcht-Gott, durch ihre Abgöttereı en sS1e mich
erzurnt (TAPOPYLOAV uUE) SO wiıll auch ich s1e dieselben Verben en hıer
wıieder! reizen HIC eın Nıcht- Volk, Urc. eın unverständıiges Volk s1e TZUTr-
nen Dıe dort folgenden Gerichte en einen umfassenden Charakter r  eın
Feuer wiırd brennen bıs In dıe Tiefe" 272) wobe!1l unger, Krankheıt
und Krıeg 1m einzelnen angedeutet werden (VV.- Das 1 1ed hat dann ıne
ergreiftende Wendung in den Versen 26ft. 1er ist der Selbstruhm der Feınde,
der den "Fels Israels" wıieder dazu bringt, sıch über se1in Volk erbarmen und
ıhnen Recht verschalien Und dıe KOonsequenz: "Sehet NUM. daß ich Neın
bın und keın (jott neben mıiır! Ich kann tOten und ebendig machen, iıch kann
schlagen und kann heılen, und nı1ıemand ist da, der dus meıiner Hand eITET-

tet"(V. 39)

InNne semantische Verschiebung.
Wır bemerken, Paulus in Kap den Gerichtscharakter des erses Aaus dem
oselıe: aufnımmt, 27 vgl 16 Dıie en sınd dem vangelıum ungehor-

Folker Sıegert, Argumentatıon beı Paulus, gezeigt Röm e Tübıngen 985 166
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Saı Sıe en dıe weltweıte Verkündigung gehö 18) und auch verstanden

19), "verantwortlich verstanden ” Michel”) und en VoNn daher keıine
Entschuldigung, vgl 1,20 und Z AVOANOAÄOYNTOS). FErkennen s$1e diese ihre Be-
drohung, kann daraus eiıne eılsame eunruh1gung entstehen. Von 10,19 "Ich
wiıll euch eıfersüchtig machen auf eın Nıcht-Vo  m geht Paulus L: lvso fra-

iıch 1910808 Sınd S1e angestoßen, damıt S1@e Fall kommen? Keimneswegs. Son-
dern durch ıhren Fall ist das Heıl den Völkern gekommen, sS$1e ZUuT Eıtfer-
sucht reizen : und Hob ich' Jetzt ist Paulus selber ubje ‚  vielleicht
meıne Stammesgenossen Nacheıfern reizen er auch hıer iınfach elıfer-
süchtig machen) und ein1ge Von ıhnen reiten könnte.” Man empfindet ıne —

mantısche Verschiebung in dieser Abfolge: Kkann 10,19 der CN AOC noch 1im Sınn
VOoONn Arger und Kränkung verstanden werden, hat schon 1E iınen finalen
ınn dıe Erregung bringt dıe Betroffenen In ıne posıtıve Bewegung, und In

schafft Paulus durch sSeEIN erfolgreiches ırken unter den Völkern eıne Be-
reitschaft be1 seinen Stammesgenossen, dıe Rettung im vangelıum suchen
bzw anzunehmen.*® 1er WIT:! dıe Eıfersucht ZU Nacheıtern. Diıe Kıng-James-
Übersetzung 7 B hat in emulatıon Unterschie Jealousy der beıden —

rangehenden en Der NAOC Von 10,2  ' der dort aus ange ENLYVOOLG
das Ziel Ve:  e’ kann Jjetzt ffenbar In dıe richtige Rıchtung gebrac werden?.66  Helgo Lindner  %é  sam. Sie haben die weltweite Verkündigung gehört (V. 18) und auch verstanden  (V. 19), d.h. "verantwortlich verstanden" (Michel‘) und haben von daher keine  Entschuldigung, vgl. 1,20 und 2,1 üvano\6ynıOc°. Erkennen sie diese ihre Be-  drohung, so kann daraus eine heilsame Beunruhigung entstehen. Von 10,19: "Ich  will euch eifersüchtig machen auf ein Nicht-Volk" geht Paulus zu 11,11: "So fra-  ge ich nun: Sind sie angestoßen, damit sie zu Fall kommen? Keineswegs. Son-  dern durch ihren Fall ist das Heil zu den Völkern gekommen, um sie zur Eifer-  sucht zu reizen"; und V. 14: "ob ich" - jetzt ist Paulus selber Subjekt! - "vielleicht  meine Stammesgenossen zum Nacheifern reizen (oder auch hier einfach: eifer-  süchtig machen) und einige von ihnen retten könnte.” Man empfindet eine se-  mantische Verschiebung in dieser Abfolge: Kann 10,19 der EY\\06 noch im Sinn  von Ärger und Kränkung verstanden werden, so hat schon 11,11 einen finalen  Sinn: die Erregung bringt die Betroffenen in eine positive Bewegung, und in  V. 14 schafft Paulus durch sein erfolgreiches Wirken unter den Völkern eine Be-  reitschaft bei seinen Stammesgenossen, die Rettung im Evangelium zu suchen  bzw. anzunehmen.° Hier wird die Eifersucht zum Nacheifern. Die King-James-  Übersetzung z.B. hat in 14 emulation im Unterschied zu jealousy der beiden vo-  rangehenden Stellen’. Der EHA06 von 10,2, der dort aus Mangel an ELYVOOLG  das Ziel verfehlte, kann jetzt offenbar in die richtige Richtung gebracht werden“.  4. ... und ihre Tragweite für die heilsgeschichtliche Konzeption  Eben bei dieser Wende von den Kapiteln 9 und 10 zu 11 bildet das Zitat mit dem  Stichwort napaqnxc.>öv die entscheidende Klammer, eine Verschränkung der  4  O. Michel (KEK IV 14.Aufl. 1978), S. 335.  5  K. Haacker in ThK 6, 1999, zu 10,19 (S. 217): Israel habe nicht erkannt, unter Berufung  %  auf die Formulierung "törichtes Volk" in Dtn 32,6, und das folgende Dtn-Zitat blicke zu-  rück auf die (yvoıa von 10,2f, da der Bestrafte in dem ihm zum Exempel gegenüberge-  stellten anderen die eigene Verschuldung wiedererkennen können müsse. Kann aber das  Gericht nicht auch gerade darin bestehen, daß der Wissende Gottes Güte, die ihm entzogen  wird, an einem Toren zu sehen bekommt?  %  Die Wendung des Apostels zu einer finalen Argumentation - Absicht Gottes in 11,11f,  Absicht des Paulus in 11,13f - wird bei Siegert S. 206-209 besonders sorgfältig bedacht.  S.207: "Gerade um Paulus zu verstehen, brauchen wir eine exegetische Arbeitsweise, die  nicht nur Ursachen erkennt, woher dies oder jenes kommt, sondern auch Zwecke, wohin es  ‚ strebt und wofür es bestimmt ist." Ferner S. 208f: "Man hätte Röm 9,30ff niemals als Trak-  tat über die 'Schuld der Juden' mißverstanden und die Allmacht Gottes niemals für eine  Allkausalität gehalten, wenn man in einem Text wie dem unsrigen die alles durchdringen-  den Finalargumente in vollem Umfang wahrgenommen hätte."  In der Arbeit von R.H. Bell zu zapaCnıoöv in Röm 9-11 (siehe Anm. 10, dort S. 41-43)  wird zwischen zealous anger in 10,19 und.zealous emulation in 11,11.14 unterschieden.  R.H. Bell S. 104: "Israel will not be saved through zeal based on ignorance but through  being provoked to jealousy, which, as Rom.11 suggests, means being provoked to emula-  tion."un ihre I'ragweite für die heilsgeschichtliche Konzeption
Eben be1ı diıeser en! Von den apıteln und 11 bıldet das Zıtat mıt dem
Stichwort KAPACHAOLV dıe entsche1ıdende Klammer., ıne erscC.  o der

ıchel (KEK 335
Haacker In 1999, 10,19 (S 217) Israel habe nıcht erkannt, unter Berufung

auf dıe Formulıerung "törıchtes Volk" in 376 und das olgende Dtn-Zıtat blicke ZU-

rück auf dıe OAyVOLOA Von 10.2£, der estraite In dem ıhm Zzum Exempel gegenüberge-
stellten anderen dıe eiıgene Verschuldung wıedererkennen können mMUuSse. Kann ber das
Gericht nıcht uch gerade darın bestehen, der Wıssende es Güte, dıe ıhm eNntzogen
wiırd, einem 1oren sehen eKomm 1ı V A a O n A A E E WE —
Dıie Wendung des postels eiıner finalen Argumentatıon Absıcht s i  -
Absıcht des Paulus In wırd beı Sıegert 206-209 besonders sorgfältig bedacht

DE "Gerade Paulus verstehen, brauchen WIT eine exegetische Arbeıtsweıise, dıe
NIC| 1Ur Ursachen erkennt, woher 1e6S der Jenes kommt. sondern uch Zwecke, wohiınn

strebt und wofür bestimmt ist."” Ferner 208f: "Man Röm 9.30ff nıemals als Tak-
tat ber dıe Schuld der Juden mıßvers:  den und dıe mac| (Gjottes nıemals für eıne
Allkausalıtät gehalten, WC] in eiınem ext WwIe dem unsrıgen dıe alles durchdringen-
den Fınalargumente in vollem Umfang wahrgenommen hätte ”
In der Arbeıt VO!]  > Bell KAPACNAOLV In Röm 9-1] (sıehe Anm dort e
wırd zwıschen zealous aNngeCr in 10.19 un! zealous emulatıon in E unterschieden.

Bell 104 "Israel ll not be saved through eal aseı ignorance but through
eıng provoke: Jealousy, which, om S IMNCcAanNls eıng provokeı emula-
tıon.”
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beiden großen gegene1ınander spannungsvollen Argumentationsgänge. Dassel-
be chrıftwort aQus 3 ' das In Kap als Gerichtswort verwendet ist, C1-

scheıint ın Kap 11 als Hoffnungswort eine noch ausstehende eıt der (made
dıe Juden Ja, WE dıe Heıden In Umkehrung eiıner ursprünglichen Reıhen-

folge” Jetzt den orrang VOT den Juden erhalten, WC das Heıl Israels nıcht auf-
gehoben, sondern aufgeschoben bzw nachgeordnet erscheınt, dann WIT! damıt
dıe alle Menschen geltende Rechtfertigung sola fide nac  16 auch
dıe Juden unterstrichen, indem S1€e nämlıch gegenwärtig nıcht ıhr Anteıl be-
kommen im Unterschıed den Heı1i1den und S1€e WIT: eschatologıisc verıl1-
zıert, indem Ende wıeder eTl ppen gleichzeıtig VOI Gott stehen unfter
seiner Hoheıt, dıe Gericht und (made zugleıch bedeutet. War dıe Struktur eines
Nacheimmanders, einer heilsgeschichtlichen Ab{folge, als solche tradıtionell HC-
geben, egıtımıert das AT-Zıtat Jjetzt dıe zeıitlıche Priorität der Heıden VOI den
Juden

Der Beitrag
Wır en se1t 1994 iıne eigene Untersuchung Bedeutung des NAPACNAOLV-
Zıtates Röm 9-1 L, ıne be1 acher in übıngen erstellte Dıssertation
des Engländers chard Bell!® Diıe e1) {ift sıch mıt uUuNseCICH eobachtun-
SCH Schlüsselrolle des NOAPACNAOLV -Zıtates für den Übergang von der VOI-

letzten letzten Argumentatıon des Paulus. Das FEıfersuchtsmotiv habe dıe
Funktion eines Bındeglieds zwıschen dem Fallen (TApanıOLA) Israels und dem
Heil, das den Völkern zugewendet wiırd S 112) Wenn später in Röm 15,10 dıe

Verherrliıchung Israels Gnadenzeıt für dıie Heıden in der Linıie der Völkerwallfahrt
Zıion VO]  — Jes und Mı 4, dıe Jeremlas nachdrücklıich für die Verkündıgung Jesu In
Anspruch SCHOMNMUNCH hatte, vgl Jeremias, Jesu Verheißung für dıe SE 1956, 48{1
In verschiedenen TDeIIten lapperts und uch Rheimischen Synodalbeschluß VoNn

980 spıelt das odell der Völkerwallfah: Zıion eiıne entscheıdende Nıcht Isra-
e] muß sıch der Kırche anschlıießen, sondern dıe er kommen eıl indem sS1E sıch
Israel anschlıeßen. Kırche und Theologie können eınen olchen Weg ber NIC| verantwor-
ICn WeNnNn NnıIC. zugleıc der rund berücksıchtı: wird, der den Paulus in Röm 1 1 dıe
(zumındest zeıtlıche) Priorität der "Heıiden" Ins Auge fassen läßt. nämlıch dıe Heılsbedeu-
Lung Jesu gerade uch für dıe en Höchst bedenklıch ist ıIn diıesem Zusammenhang auch,
WIeE chnell INan sıch In kırchliıchen Erklärungen, dıe auf dıe Von Neuenahr folgten,
Von der im rheinischen Beschluß wiıchtigen ormel "Messıas Israels" verabschıedete.
Zur NCUCICHN Dıskussıon (mıt ausführlıchen Literaturangaben) vgl Klappert, Israel
Messıas/Chrıstus Kırche Krıterien einer nıcht-antiyüdıschen Chrıstologıe, EvyTh 55
(1995). 64-88., uch meıne eıgene Studıe "Israel, udentum und Christentum in ihrem
Verhältnıis zueiınander In der modernen Systematı r Maıer Hg.) Israel in Geschich-
te und Gegenwart (9 AfeT-Studienkonferenz 995 In Bad Blankenburg), 1996, 2175250
Ich habe hıer versucht, insbesondere dıe Posıtion Michels erneu! In dıe Dıskussıon hı-
neiınzubrıingen.

10 Rıchard Bell, Provoked Jealousy The Orıgin and Purpose of the Jealousy Motif In
Rom A übıngen 994
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He1ıdenmissıon ZU nlal des Gotteslobes angesichts seiner Barmherzıigkeıt
wırd und als eleg ebenfalls eın Zıtat dus angeführt wiırd 43 in
Röm >  5 dann esteht eben Hrc dıesen alttestamentlıchen Zusammenhang
für Paulus ıne IC dıe über dıe derzeıtige Gerichtssituation ınausführt Pau-
lus hat be1ı seinem Schriftgebrauch nıcht eine isolerte Stelle verwendet, sondern
bedenkt ıhren Kontext, jedenfalls be1 S 284.360)''. Dieser Schrıiftzu-
sammenhang trage SaCNAlıc. auch dıe iIm weıteren Verlauf VoNn Röm C
sprochene offnung auf dıe Errettung Sanz Israels, gerade auch das WDOTNPLOV
VON 25-32 das nach Auffassung nıcht über den seıt 114 erreichten
anı hınausführt S

1L Röm 9,1- als age
/Zur Struktur VOo.  > Röm 9 i

Dıe Verse 13 in KRöm dıe leidenschaftliche Eınleitung der Israelkapıtel, WCCI-
den gewöhnlıch entsprechend den beıden In Spannung zueinander stehenden Tei-
len a) 5 und AT interpretiert. Wıe ist das Verhältnis diıeser beıden Teıle
bestimmen? Stehen S1€ (1 In iıhrer Spannung hıe Israels Verweigerung 11-
über der rettenden Oofscha: hıe (Gjottes einmalıge en und Ver-
bındung mıt dem Volk unausgeglıchen nebeneıilnander und bılden dıe offene
rage, auf dıe der olgende Zusammenhang eingeht?'“ Oder (2') überwiegt iTOTZ
der emotıonal starken AÄußerung der Trauer beım Apostel dann doch der 1C
auf dıe VoNn (jott anvertrauten Güter bzw Privilegien, hıer ZUsammen mıt
dem hoffnungsvollen SC ın Kap 11 dıe "Klammer der Verheißung"
appert‘”) gegeben ıst, in dıe dıe Juden beı all ıhrem Wıderstand das F-
vangelıum eingeschlossen eıben?'“ Man vergleiche dıe Dıskussion Vorfeld
und en! des etzten Kırchentages Stuttgart gerade Röm 9) als
Beleg für dıe Auffassung herangezogen wurde, dal} dıe en längst es aben,

Bell 784 mıt odd Koch. dessen Buch "Dıie Schrift als ecuge des H-
vangelıums”, Tübıngen 986 gegenwärtig als Standardwerk ZU Schriftgebrauch des Pau-
lus gılt.- Vgl uch Sıegert ( 160,. Berger): Es ist "einfach falsch..., daß der
(SC alttestamentlıche) Kontext keine spielt.”

12 So Jjetzt Haacker Die Motıivatıon für dıe Abfassung der Kap Y- 1 ] Jege iIm orwurf der
Feiındschaft (sc des Paulus) seIn eıgenes olk Er entkräfte dıesen "erstens in einer
Klarstellung seıner persönlıchen Haltung seınen Volksgenossen 1-3) und zweıtens in
einer Bekräftigung VON en durch dıe Israel VOT den übrıgen Völkern ausgezeıchnet ist
A Dıie Klage als Gattung findet 1e7 keıine Berücksıichtigung.

| 3 Klappert mündlıch, ber uch schrıiıftliıch verschiedentlıch
14 Von einer "polaren Struktur” der beıden emente spricht Kraus in seıner Dıssertation

as olk Gottes Zur Grundlegung der Ekklesiologıe beı Paulus” (1996). 295f Daß dıe
Privilegien "unkondıitioniert" aufgeführt werden, führt ıhn dazu, daß in ıhnen dıe eıtende
Aussage des Abschnuitts sıecht und ıhn dementsprechend überschreıb: "Israels bleı-
bende Prärogatıve als göttlıche Zusage.”
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Was Heıl nötıg ist'> Oder überwiegt 33 der Charakter der Irauer und der
Sorge Israel, daß dıe Heılsgaben VOIN alten Bund bıs auf dıe Sendung
Jesu eigentlıch dıesen Schmerz über einen sıch abzeichnenden Ausfall Israels Adus

der Heıilsgeschichte 1Ur verstärken können?
Ich plädıere für diıese letztere uffassung. Dıe Not des postels ist echt, und

s1e ist auch nach der ın Röm 11 dargestellten Perspektive nıcht AUS der elt SC
Besonders ist immer wıeder aufgefallen, daß Paulus dıe harte ırklıch-

keıt der ehnung Israels, dıe auf begründend folgen müßte, nıcht AduS-

spricht, sondern dem Leser erschhıeben aufg1ıbt Urc seine Bereıtschaft, dıe
e1gene Verbindung Chrıstus für dıe seiner Brüder (OTEp TOV AÖEXAOÖV WOU)
nıcht opfern, sondern für eın Anathema einzutauschen, dann aber später ın
10,1 dıe ıtte für seıne Brüder (OTEp Q0TOV) ausdrücklıc mıt der Zielbestim-
MUuNg ıhrer Rettung verbindet. der Auslegung wiıird der Abschnitt oft mıt dem
Stichwort der A Klag ” des postels überschrıieben (Schlatter, Michel, Käsemann,
auch e B aber auf, daß dies OLV 'ann IN der Einzelausltegung
nicht auch gattungsgeschichtlich durchgeführt wWIrd. Eben dıes möchte ıch SU-

chen. Meın Verständnıis des Verhältnisses der beıden Aussagen in Röm 9,1-5
geht dahın, daß die erse und FElement der age und darum den ersen 13
nıcht entgegenzusetzen Sınd. Vielmehr verstärken S1e dıe age, ındem s1e auf
dıe TO des Verlorenen bzw des efährdeten hınwelsen.

/um gattungsgeschichtlichen Kontext

Dıe Form der age, etIw. in der Volksklage der Psalmen vgl insbes. dıe Pss
f  > E  „ ö S  „ hat als eiınen häufig wıederkehrenden OpOS den Rück-

1C auf die Heılstaten Gottes der ergangenheıt. Westermann ich bezlie-
he miıch auf ıne Arbeıt über den Psalter‘‘ nımmt exemplarısch Ps heraus
und schreıbt über dıes Element des Rückblicks “Im Kontrast gegenwä  ärtıger
iırklıchkeıit hält dıe daus iıhrer Not (jott flehende Gemeılinde (Jott5
Wäas früher seinem Volk DC hatı" Wenn das Volk (Jott seıne früheren
Heılstaten erinnert, zeıgt sıch darın das Erwachen eines Geschichtsbewußt-
seINS, das sıch in seiner gegenwärtigen Not alleın auf das Handeln des Gottes

15 Hıerzu Lindner, Christlıche Kırchen jüdısche Identität Anmerkungen Thema
Judenmıissıon, TIThBeıtr 1/2 999 961 Sıehe ben Z

16 Den achdruc! mıt dem Paulus auf seiınen unaufhörlıchen Schmerz hınweıst. hat VOIT al-
lem Chlatter reffend aufgenommen: "Der Schmerz, der ıhn Israels pemigt. 'setzt
nıe aus ; annn nıcht enden, sondern wiırd beı jeder Begegnung mıt den Juden. beı jeder
Ermnnerung sıe wıeder-wach " Schlatter, 'es Gerechtigkeit (1935) 38253

293 1INnweIls uch beı Miıchel, Opferbereıutschaft für Israel (1951). neuerdings wıleder
In Haacker Hg.) Miıchel Dıenst aln Wort Ges Aufsätze (Neukırchen

103-108, Jer: 104
17 Westermann, Der Psalter, Stuttgart 196 7. AA Vgl neuerdings et ders.. Abriß der

Bıbelkunde (12:A 979 und 03 ]
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geworfen sıeht, der dıe Brüche heılen kann llln dem Siıch-Halten (Gottes gna-
1ges Iun in der ergangenheıt... ist dıe Kraft wırksam, dıe Israel Leben CI -

16 als In seiner polıtıschen Exı1istenz zerbrochen WAar. In neutestamentlıcher
eıt sınd dıe Klagen in der apokalyptischen Lateratur: im Esr app 8-10
oder In der Baruchapokalypse 2.Baruch) Kapp. und 3 > dıe nach der
Tempelzerstörung des Jahres angestimmt werden. Auch hıer sınd w1e 1Im
Fall VO Röm Eınzelpersonen, dıe vielleicht nıcht mıt der der Zerstö-
Tung versammelten Gemeımnde ogeklagt en Es hält sıch aber dıe
UrC. das Jjetzıge en! der früheren chonnhnelr und Größe der bzw
des Tempels gegenübergestellt wırd und in der Linıe dieser Erınnerung auch
dıe ıtte Erbarmen und Erneuerung vorgetragen WITT:|

Die Volksklage wiırd also durchaus im eınes eiınzelnen aufgenommen,
der AUS> tiefster persönlıcher Anteılnahme das chıicksal des Volkes stellvertre-
tend VOT Gott bringt. Eben dies gılt auch Paulus. Die arallele Mose (Ex
>WIT! oft und ich denke mıt Recht herangezogen *.

Das Element der age IN der historiografischen Konzeption des osephus
usätzlıch den zeıtgenössıschen Belegen möchte ich hıer Flavıus osephus
nführen Er hat im Bellum der Klage einen entscheıdenden aum ın se1iner (GTe-
schiıchtskonzeption eingeräumt: Seine Schilderung des VOIl den Römern zerstÖör-
ten Jerusalem C}  ° ständıg mıt FElementen der Klage, d.h einstige TO und
jetzıges en werden gegenübergestellt. So bereıts be1 der ote:  age über den
Hohenpriester Ananos b 18-325), dessen Tod osephus als den Anfang VO

Ende beklagt, aber zunehmend dann, sıch das Ende der abzeichnet. Dıiıe
großen Reden VOI allem dıe eigene des osephus im uC. 2  > en
diese Thematık bzw. münden ıIn S1€e eın Dabe1 ist dıe Josephıische Geschichtsauf-
fassung orundsätzlıch VO  a dem deuteronomistischen Ansatz bestimmt,
sıch beı dem gegenwärtigen Schicksal eın Gericht (Jottes handelt, das über
al Volk und Tempel ergeht, und terner Von eiıner geschıichtliıchen (Gresamt-
schau, bei der (jott in der Gegenwart VO  — den Juden WC£ auf dıe Seıite der Römer
getreten ist z B 354 in dem ebet, mıt dem osephus seinen Übergang Von

der Seıte der Aufständıiıschen auf dıe der Römer begründet. Das theologisch-
heilsgeschichtliche Grundmotiv des osephus sollte für sıch INST.:  Mm| und
nıcht NUr Sinnef ei_ner Rhetorık gedeutet werden, dıe seıne ntreue bzw. den

18 Miıchel 2931 Haacker "Dıie Verse 4f lassen erkennen, das
Leıd des Paulus och etIwas anderes ist als der Kummer irgendeıines Volksmissıonars, der
dıe Glaubensftferne und Verschlossenheıt seiner Landsleute rleben muß Das ngen mıt
dem Israelproblem in Röm 0-11 ist vielmehr ausgelöst durch dıe besondere Auszeichnung
sraels durch Gott, dıe durch dıe Aufzählung in diıesen Versen ZU Ausdruck kommt  AA
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Verrats seinem Volk verschleiern wiıll!'? Im Proömıum des versichert
osephus se1ıne Leser der wahrheıtsgetreuen Berichterstattung, aber

in seinem Kkommentar den Fakten sıch erlaubt, "über dıe Schıicksals-
schläge, dıe meıner Heı1matstadt W1 sınd, klagen” (ETOAOQLPECÜaL
TALC ING NATPLÖOG OLUOMOPALG), Hıer ist 65 insbesondere dıe age
SCHCH dıe Zeloten, dıe ıhn eiıdenschaftlıchen Außerungen dıe dıe ege
der Geschichtsschreibung (TOV VOULOV ING LOTOPLAG) überschreıten 11)
"Denn uUNsSCICI ist CS zugestoßen, S1e, dıe den größten onlstan VOL

en tädten unfter römiıscher eIrscha: erreicht hatte, das außerste Unglück
abstürzte . " age über Jüdıschen Nıedergang in einem umfassenden Sınn, be-
gründet nıcht 11UT in Jüdıscher Schuld, sondern VOT lem eiıner dıe Epochen
vorbestimmenden Geschichtslenkung Gottes, dıe Jetzt eiıne eıt der Heıden her-
beıführt oder herbeigeführt hat be1 osephus als Übergang der Tyche den
Kömern bezeıchnet-: eben dies Motiıv fındet sıch be1ı Paulus. Hıer ist dıe
nmpOGECLC Gottes, dıe dıesen en mweg ZUI Gewmnung auch der Heıden
macht Daß der Nıedergang sraels be1ı osephus VOI allem in der polıtıschen F-
x1stenz in Erscheinung o al Tempel), be1 Paulus aber VOT em C-

schatologısch und soteriologisch oriıentiert ist, ıst ohne weıteres eCullıc nımmt
aber dıe beıden Geschichtskonzeptionen nıcht Au der Möglıchkeıt des Ver-
gleichs heraus.

age Un (Greschichtsdenken
Was können WIT dus osephus für dıe Klagethematık be1ı Paulus lernen? Daß dıe-
SC Gattung auch im ersten ahrhundert als möglıche Form des Betens und Den-
kens Verfügung stand, mıt Krıisen und Katastrophen umzugehen. Gerade
In der hellenıstiıschen Geschichtsschreibung TIC s1e wıeder auf. Zwar wiırd sS$1e
hıer. der hıstor1ografischen Theorıe wiıllen, un das tiıchwort der
(naÖn) gestellt und somıiıt in der der Objektivıtät verpilichteten NUr gleich-
5.d|  3 "geduldet", sS$1e bewahrt aber auch hıer noch ıhre alte prophetische und pries-
terlıche Dımension der Verantwortung für das erwählte Volk, in dıe ein einzelner
gestellt se1n kann:  20 1er ist eınmal ein S gegeben, Paulus und osephus, dıe
beıden SONS verschıiedenen Gestalten Jüdıscher Elıte, unter einem geme1nsa-
iInen Blıckwinkel sehen. Dabeı ıst eutlıc Paulus sıch nıcht w1e osephus
In dıe Sprachkonventionen eines hellenıistischen Hıstorikers einfügen mulß Fr
muß z B auch nıcht dıe amals uDlıchen Schicksalsbegriffe aufbieten?. ET kann

19 Vgl uch dıe Auffassung VonNn ıchel und Bauernfeind In iıhrer Kommentierung der Bel-
lum-Ausgabe, armstar 1959-1969, SOWIE meıne eıgene Arbeıt ber dıe Geschichtsauf-
fassung des Josephus Im Bellum Judaıcum, Leıden 972

7() In seıner großen ede dıe belagerten Jerusalemer stellt osephus ausdrücklıch einen
/usammenhang her zwıschen seinem Mahnen und dem Warnen des Jeremıua im gesicht
der babylonıschen Bedrohung (b D: 3910)
Hıerzu Lindner aa.Q0 472-48
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dırekt VOonNn der Erwählung und dem durchaus anstößıigen Handeln des SOUuveränen
Gottes reden.

Schrifterkenntnis als Klageerhörung (Zusammenfassung)
Als ein zutiefst Angefochtener, angefochten urc dıe Ablehnung Jesu durch sSe1-

Stammesgenossen, empfängt Paulus Antwort und TOS Aaus der Dıe
einleıtende Klage der Kapıtel 9-11 bringt eiıne den Apostel persönlıch tief etref-
en! Not Sprache, dıe das ist erst für moderne Menschen eın Gegensatz

rhetorıisch außerst eindrucksvoll vortragt und in der sıch in dıe der für
das Volk Israel bıttenden Gotteszeugen einreıiht. Das tiıchwort Anfechtung soll
hervorheben, der Apostel hıer keine anı  ung schreıbt, deren Ziel ıhm
schon immer festlag Auch nach außen hın ist Paulus eın Angefochtener, ämlıch
VON Seıten der Judenschaft, dıe ıhm beı der bald folgenden Kollektenreise nach
Jerusalem Apostasıe VONn Mose und der ora vorwerfen wiırd Apg 21:21:28).
on länger hat INan arau hingewılesen, wIe stark der dıe 1W heidenchrist-
1C (GjemeıLinde in Rom gerichtete Brief auf das espräc. mıt den Juden einge-
stellt ist? Hat sıch in seinem chreıben nach Rom schon innerlıch auf polo-
get1 eingestellt? Man sollte dıesen Gesichtspunkt nıcht als alleın maßgeblıch
herausstellen. Er selber ist Ja etroffen, WEeNnNn Gottes Liebe verkündıgen hat
und gleichzeıtig der Verwerfung Israels 1ns Auge sehen muß* Er ist in eiıne Be-
WCRUN£ hıneingerıssen, be1 der für sıch selber rıngen Antwort braucht,
getröste werden. Der unaufhörliche Schmerz wırd ıhn weıter begleıten, auch
WCNN der obpreıs Schluß der Israelkapıtel seınen Weg begleıten wırd. Denn
Jüdısche Geschwister gehen weıterhıin Evangelıum VON eSsSus Chrıstus vorbel,
auch wenn dıe egründete Aussıcht besteht, daß Ende Sanz Israel DC
wırd““. Das intens1ive Suchen, das Fragen und Beten ıne Lösung richtet sıch
be1 Paulus aber VOI allem auf dıie chrıften, dıe ıhm zusaman mit dem Volk
Israel als Autorıtät überkommen sınd.

eın usammenhang der paulınıschen Briefe hat 4Ne dıchte erwendung
alttestamentlicher Zıtate w1e dıe Kapıtel 9-1 1 des Römerbriefs. 1eTr ıst fündıg
geworden auf selıner ucC nach Antwort und TIrost für se1ıne Not mıt seinem
Volk 1er hat (Jottes Waıllen mıt den Juden besser verstehen gelernt. Be-
stimmte Schriftstellen dıe Argumentatıon, SI1E sınd nıcht bloß ıllustrierende
oder legıtımıerende Dätze Thesen  .9 dıe der Apostel auch ohne S1e hätte ufstel-

22 ıchel 291 Haacker
23 Chlatter 291 iıchel 291 "Es geht Paulus Iso NIC| umMm) eiıne Selbstverte1id1-

Sung VOT der S5Synagoge. sondern eıne Besinnung auf dıe bleibende Bedeutung sraels
VOT der Gemeıiunde Gottes "

24 Dıes schlıeßt nıcht (dıachron) dıe Rettung er Israelıten allen Zeıten CIn WIeE Bell
243 den Zusammenhang verstehen möchte Beı der Wendung. dıe Paulus In 11.1

vollzıehen kann. wırd wıeder all dıe Psalmen denken dürfen, ebenfalls ıcKlage In
Bıtte und Bekenntnis der Zuversıicht einmündet, z.B Ps 44 .24
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len können. Michel ". . entscheidende paulınısche Thesen entstehen lediglıch
A4us dem Alten Testament. ” Dies gılt unterschiedlichem Maße, und ZW al in
einem geringeren der Apostel eine These mehrere aufeinanderfol-
gende Belege anführt, oder auch dort, E eiıne Eese WIeE etw. den KRestge-
danken oder das kandalonmotiv in „ J-1 jetzt mıt ucn und anderen
Schriftstellen begründet als vorher. 1€eSs gılt aber hervorragendem Maß dort,

us WIE 1im Fall von N eiıner Stelle den entscheı1denden Durch-
bruch der Gedankenführung gewımnnt. "Anfechtung le  S aufs Waort merken".
Diesen NSatz Luthers*® exemplıfizıert Paulus in besonderer Weiıise uUurc
dıe erwendung des NOAPACNAOULV AdUus GZ: eines es: dem dıe Mög-
iıchkeıt findet, 1im 1C auf se1in Volk den Weg Vom Gericht Gmnade aufzu-
finden und seinen Dıenst und seline Adressaten nachzuzeıichnen. Paulus wiırd
uns die Parallele Luthers Erleben ist urchaus gegeben einem Zeu-
SCH dıe Bedeutung der dıe dort ihre Kraft entfalten kann, Men-
schen Sanz auf S1e angewı1esen sınd.

MS iıchel 364. vgl 280317
26 Luthers Übersetzung Von Jes dıe ber eher urc! dıe Vulgata (sola vexahl o ntellec-

[um auditui) als durch den hebräıischen Wortlaut gedeckt ist


